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Der VergcltnugskamPf gegen England.
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Der Kampf gegen England.
* Die Antwortnote Englands an die Vereinig¬

ten Staaten ist von einer Heuchelei, ja man kann so¬
gar sagen, von direktem Hohn getragen , die wohl
nicht zu übertreffen sind. Der Inhalt gibt klipp und
klar kund, daß England seine Aushungerungspolitik
fortsetzen will , und dabei wird scheinheilig bedauert,
daß die Neutralen dadurch geschädigt würden . Aber
da sei natürlich Deutschland schuldig. Es wären wirk¬
lich unnötige Worte verschwendet, wollte man über¬
haupt auf die englischen Sophistereien eingehen. Daß
aber auch Deutschland auf seinem Recht besteht, Ge¬
genmaßregeln gegen die von den Engländern began¬
genen Völkerrechtswidrigkeiten zu ergreifen , das hat
die deutsche Antwortnote gezeigt.

Den Beweis dafür , daß die deutsche Ankündigung
der Blockade. Englands keillpn Bluff bedeutet, haken
uns schon die letzten paar Tage gebracht. Die deut¬
schen Unterseeboote sind überall . Sie versenken die
feindlichen Schiffe ebenso im Kanal , wie in der Iri¬
schen See , ja sogar bis zur Nordküste Frankreichs sind
sie gelangt , und wir werden nach und nach wohl noch
manches zu hören bekommen. Die Mitteilung über
die neueste Waffentat unserer blauen Jungen hat
den Herren Engländern wohl klar gemacht, daß die
Deutschen ihre Ankündigungen auch auszuführen ver¬
mögen, und nicht nur wie die Herren drüben über - - -dem Kanal mit dem M—und. Es sollte uns wun- ISehen würde , bei dem gegenwärtigen verschärftendern , wenn wir eine englische Bestätigung der Nach- Handelskrieg uns bei den Neutralen zu verdächtigen,

sprangen, ertranken . Die übrige Besatzung wurde
gerettet.

Paris , 20 . Febr . Amtliche Mitteilung des
Marineministeriums : In der Nacht vom 17. zum
18. Februar hat ein deutsches Unterseeboot um zwei
Uhr morgens aus der Höhe von Dieppe den
Dampfer Dinorah angeschossen. Die Schotten wur¬
den geschlossen. Der Dampfer sank nicht, sondern
erreichte Dieppe . Dinorah ist ein österreichischer
Dampfer , der bei Ausbruch des Krieges beschlag¬
nahmt wurde und jetzt von uns benützt wird.

Poris , 20 . Febr . (Amtlich). Der Dampfer
Dinorah ist um 12 Uhr mittags im Hafen von
Dieppe eingelaufen , wo er besichtigt und ausge¬
bessert werden wird . Das Schiff war 20 Meilen
vom Hafen entfernt , als es ohne vorherige War¬
nung angeschoffen wurde . ^

Die esgttsche« Waffen.
Berli « , 22. Febr . Der „Kölnischen Zeitung " wird

von der holländischen Grenze berichtet : Der Kapitän
eines holländischen Dampfers erklärte in Rotterdam,
die englische Regierung habe ihm 100 000 Pfund
Sterling anbieten lassen, falls er fein Schiff ver¬
senken und dann in Rotterdam melden wolle , es sei
durch ein deutsches Unterseeboot zum Sinken gebrachtworden.

Berlin , 20 . Febr . Daß England darauf aus¬

satzungen von 10 Dampfern geweigert haben , in
die gefährdeten Seegebtete zu fahren.

Norwegische Schiffe verweigern den Dienst
nach England.

Esbjerg , 22 . Febr . Auf dem norwegischen
Dampfer „Postad " entstand eine Meuterei , als das
Schiff abgehen sollte . Die Vereinigte Dampfschiff-
Gesellschaft konnte gestern 6 Schiffe infolge Weige¬
rung der Mannschaft nicht nach England abgehen
lassen. Sie rief die Polizei an . Die Mannschaft
wurde polizeilich befragt , warum sie nicht fahren
wolle . Sie antwortete , sie wage es nicht wegen
der Blockadegefahr . Die Verhandlungen führten
zu keinem Ergebnis . Es glückte der Gesellschaft
auch nicht, neue Mannschaften zu erhalten . — In
Frederikshaven erklärten auf dem der gleichen Ge¬
sellschaft ungehörigen Dampfer „Knuchenborg " die
Feuerleute , daß sie auch gegen noch so hohe Be¬
zahlung nicht fahren würden . Die Polizei konnte
nichts ausrichien . Das Schiff mußte gleichfalls
liegen bleiben.

richt über die Versenkung dieses Truppentransports
erhallen , und bis unsere Unterseeboote ihre Meldung
abstatten können, geht immer eine gewisse Zeit vor¬
über . Es ist ja auch schließlich möglich, das das Trans¬
portschiff von einer der deutschen Minen , die ja über¬
all an den feindlichen Häfen gelegt wurden , in die
Luft gesprengt wurde. Sei dem, wie ihm wolle, der
Bergeltungskampf gegen England hat seinen Anfang
genommen, und alle Anzeichen sprechen dafür , daß
dem verräterischen und heuchlerischen Albion das
Schicksal bereitet wird , das es dem deutschen Volkezuteil werden lassen wollte.

Ein englischer Militärtransport versenkt.
(W .T .V .) Hamburg, 20. Febr. Die „Hamburg.

Nachrichten" melden aus Stockholm: Ein englischer
Militärtransport von 2VVV Mann wurde samt Trans¬
portdampfer im englischen Kanal versenkt. Das „Gö¬
teborg Aftonbladet ", das diese Meldung erhielt , ver¬
bürgt sich für die Zuverlässigkeit der Quelle.

Stockholm, 21. Febr . Bon einer sehr glaubwür¬
digen Stockholmer Seite , die über die Schiffahrtsvor¬
gänge im Kanal orientiert ist, wird dem Berichter¬
statter der „Voss. Zeitung " bestätigt, daß der englische
Truppentransport infolge Auslaufens auf eine Mine
oder, was noch wahrscheinlicher ist, durch einen Tor-
pedoschnß vernichtet wurde.

Es geht los!
Liverpool , 21. Febr . Der Dampfer „Tambank ",

der sich auf der Fahrt von Gardiffe nach Liverpool
befand , wurde auf der Höhe der Insel Anglesta
von einem deutschen Unterseeboot ohne Warnung

war selbstverständlich und diese Erwartung hat sich
auch schnell bewahrheitet : Kaum hat der Handels¬
krieg begonnen , so meldet auch schon Reuter , daß
das norwegische Tankboot „Belridge " durch ein
deutsches Unterseeboot torpediert worden sei, und da
die Engländer , gar nicht mit Unrecht, annehmen,
daß man ihrer Meldung nicht glauben würde , fügte
Reuter sofort hinzu , man habe Stücke des Torpedos

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen.
(W .T .V .) Großes Hauptquartier , 20. Febr.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz. In der Cham¬
pagne nördlich Perthes und nördlich Lesmenil grif¬
fen die Franzosen gestern mit sehr starken Kräften
an. Alle Versuche des Gegners , unsere Linie zu durch¬
brechen, scheiterten. An einigen kleinen Stellen ge¬
lang es ihm, in unsere vordersten Gräben einzudrin¬
gen. Dort wird noch gekämpft. Im übrigen wurde
der Gegner unter schweren Verlusten zurückgeworfeu.
Auch nördlich Verdun wurde ein französischer Angriff
abgeschlagen. Bei Combres machten die Franzosenaus dem Sch ffsrumpf gezogen . Dem steht folgende Inach heftiger Artillerievorbereitung erneute BorMeldung entgegen:

Kopenhagen , 21. Febr . „National Tidende"
meldet : Der noiwegische Dampfer „Belridge " wurde
gerammt , als er mitten im Kanal auf der Höhe von
Folkestone fuhr. Da der Vorraum sich rasch mit
Wasser füllte , gab der Kapitän Olsen der Besatzung
von 18 Mann den Befehl , in die Boote zu gehen.
Nachdem er ein Stück fortgerudert war , hoffte der
Kapitän , den Dampfer retten zu können, ging an
Bord zurück und setzte die Pumpen in Bewegung,
wodurch es ihm glückte, das Schiff zu retten . Die
Petroleumladung hat keinen Schaden genommen.

Mißbrauch der skandinavischen Flaggen.
Stockholm, 2t . Febr . Der Offizier eines Dampfers,

der gestern von England in Göteborg eintraf , teilte
mit , daß alle Schiffe, denen er unterwegs begegnet
sei, nur die dänische, schwedische oder norwegische
Flagge gezeigt hätten . Das beweise , daß die eng¬
lischen Dampfer eine besondere Borliebe für die
skandinavischen Flaggen hätten.

Der schrvedisch-englische Handelsverkehr
unterbrochen.

Nach einer Meldung des
aus Stockholm kann dertnrpediert . Drei Mann der Besatzung wurden bet , Verkehr von Göteborg nach England als abge-der Explosion getötet . Zwei Mann , die über Bord !brachen betrachtet werden , nachdem sich die Be-

Berlin , 22 . Febr.
„Berliner Tageblatts"

stöße. Der Kampf ist noch im Gange.
In den Vogesen nahmen wir die feindliche

Hauptstellung auf den Höhen östlich Sulzern in einer
Breite von 2 Kilometer , sowie den Reichsackerkopf
westlich Münster im Sturm . Um die Höhen nördlich
Mühlbach wird noch gekämpst. Metzeral und Son-
dernach wurden nach Kämpsen von uns besetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz. In der Gegend nord¬
westlich Grodno und nördlich Suchrnvola ist keine
wesentliche Aenderung eingetreten . Südöstlich Kolno
ist der Feind in die Vorstellungen von Lomza zurück¬
geworfen . Südlich Myszniec und nordöstlich Pratz-
niez und östlich Racionc fanden Kämpfe von örtlicher
Bedeutung statt. Südlich der Weichsel nichts Neues.

(W .T .B .) Großes Hauptquartier , 21. Febr.
Westlicher Kriegsschauplatz. Bei Nieuport stieß ein
feindliches Schiff , anscheinend Minensuchschiss, auf
eine Mine und sank. Feindliche Torpedoboote ver¬
schwanden, als sie beschossen wurden.

An der Straße Eheluvelt -Ppern , sowie am Ka¬
nal südöstlich Ppern , nahmen wir je einen feindlichen
Schützengraben. Einige Gefangene wurden gemacht.

In der Champagne herrschte gestern nach den
schweren Kämpfen der vergangenen Tage verhältnis¬
mäßig Ruhe.

Bei Combres wurden drei mit starken Kräften
und großer Hartnäckigkeit geführte französischeAn¬
griffe unter schweren feindlichen Verlusten abgeschla-



! K. OberawtL«l» .
Bekanntmachung,

betr. die Neuwahl der Gemeinderechner.
Die Gemeindebehörden werden an die rechtzeitige Vor¬

nahme der Neuwahlen derjenigen öffentlichen Rechner, deren
Wahlperiode am 31. März ds. Is . zu Ende geht, erinnert.

Hierbei ist besonders folgendes zu beachten:
1. Die Gewählten sind vor oder beim Amtsantritt gemäß

Art . 98 der E .O. und 8 81 Abs. 3 der Vollz.-Verf . hiezu
durch den Ortsvorsteher zu verpflichten oder auf die
früher erfolgte Verpflichtung hinzuweisen . Ueber die
Verpflichtung ist ein Protokoll aufzunehmen , das von
dem Verpflichteten zu unterzeichnen ist.

2. Wenn ein neuer Rechner gewählt wird , hat eine förm¬
liche Amtsübergabe unter genauer Beachtung der Be¬
stimmungen in 8 87 Abs. 4 der Vollz .-Verf . z. G.O.
stattzufinden.

3. Nach vollzogener Verpflichtung sind Namen und Beruf
der Gewählten unter Angabe des Geburtstages dem
Oberamt anzuzeigen.

1. Die Anstellungsverhältnisse sind nach einem vom Ee-
meinderat aufzustellenden Dienstvertrag zu regeln (Art.
1Ü3 der E .O.) .

Der Betrieb des Wirtschaftsgewerbes , sowie des
Flaschenbierhandels ist den Gemeindepflegern unter¬
sagt . (Art . 10V Abs. 3 der E .O.) .

5. Die Höhe der Sicherheitsleistung ist vom Eemeinderat
einer Nachprüfung zu unterziehen . Für die Festsetzung
kommen die 88 88 und 97 der Vollz .-Verf . z. G.O. in
Betracht . Sofern eine veränderte Festsetzung vorge¬
nommen wird , unterliegt solche der Genehmigung des
Bezirksrats . In diesem Falle ist bis spätestens 1. April
Ls. Zs . Vorlage zu machen.

6. Die Wahl eines Eemeinderatsmitglieds zum Rechner
bedarf der Zustimmung des Bürgerausschusses (Art . 49
Nr . 15 der E .O.) .

Den 19. Februar 1915.
Reg .-Rat Binder.

K. Oberamt Calw.

Bekanntmachung betr. die von den Gemeinde«
de» Bezirks z« entrichtenden Beiträge zu den
Schul - und Impfarztkosteu für das Jahr 1814.

Gemäß Art . 7 Abs. 3 des Oberamlsarztgesetzes vom 10.
Juli 1912 (Reg .-Blatt Seite 270 ) in Verbindung mit § 15
Abs. 1—5 der Dollzugsversügung vom 17. März 1913 yirzu
(Reg .-Blatt S . 82) werden die Gemeinden aufgefordert , die
fl« nach der folgenden Berechnung treffenden Beiträge bis
spätestens 1. März d . IS . an die Ministerialbaffe des
Innern mittelst Zahlkarte oder Ueberweisung aus Postscheck¬
konto 3730 (bet dem Postscheckamt Stuttgart ) zu entrichten.

G emeind«
veitrag

Zahlderal»gelungenan-»usehendenöffentlichenImpfungen

Beitrag
Gesamt«
summe

).Betträge

1. Calw.
VolkSschülerM9, Schü¬

ler des Slimnas. und
der Realschule IW

884
L20A

176. 80 235 141. — 317. 80

2. Agenbach . . . 55 11. — 14 8. 40 19. 40
3. Aichhalden . . . 46 S. 20 8 4. 80 14. —
4. Altbulach . . . 105 21 — 25 15. - 36. —
5. Altburg . . . . 192 38. 40 45 27. — 65. 40
6. Althengstett . . . 174 34. 80 50 SO. — 64. 80
7. Alzenberg . . . 62 12. 40 21 12. 60 25. —
8. Bergorte . . . . 72 1440 19 11. 40 25. 60
9. Breitenberg . . . 99 19. 80 25 15. — 34. 80

10. Dachtel . . . . 66 13. 20 24 14. 40 27. 60
11. Deckenpfronn . . 216 43. 20 51 30. 60 73. 80
12. Emberg . . . . 20 4 — 7 4. 20 8. 20
13. Ernstmühl . . .

In Lie
ringe

benzell
chult

7 4. 20 4. 20

14. Gechingen . . . 176 35. 20 49 29. 40 64. 60
15. Hirsau . . . . 122 24. 40 41 24. 60 49. —
16. Holzbronn . . . 76 15. 20 31 18. 60 33. 80
17. Hornberg . . . 36 7. 20 10 6. — 13. 20
18. Liebelsberg . . . 88 17. 60 28 16. 80 34. 40
19. Liebenzell . . . 237 47. 40 57 34. 20 81. 60
20. Martinsmoos . . 48 9. 60 14 8. 40 18. —
21. Monakam . . . 45 9. — 15 9. - 18. —
22. Möttlingen . . . 77 15. 40 25 15. — 30. 40
23. Neubulach . . . 116 23. 20 27 16. 20 39. 40
24. Neuhengstett . . 80 16. — 23 13. 80 29. 80
25. Neuweiler . . . 117 23 40 30 18. — 41. 40
26. Oberhaugstett . . 67 13. 40 23 13. 80 27. 20
27. Oberkollbach . . 74 14. 80 28 16. 80 31. 60
28. Oberkollwangen . 55 11. - 17 10. 20 21. 20
29. Oberreichenbach . 77 15. 40 25 15. — 30. 40
30. Ostelsheim . . . 112 22. 40 22 13. 20 35. 60
31. Ottenbronn . . . 81 16. 20 28 16. 80 33. —
32. Rötenbach . . . 50 10. — 13 7. 80 17. 80
33. Schmieh . . . . 19 3. 80 3 1. 80 5. 60
34. Simmozheim . . 150 30.— 52 31. 20 6l . 20
35. Sommenhardt . . 64 12. 80 17 10. 20 23. —
36. Stammheim . . 239 47. 80 70 42. — 89. 80
37. Teinach . . . . 89 17. 80 35 21. — 38. 80
38. Unterhaugstett . . 70 14. — 14 8. 40 22. 40
39. Unterreichenbach . 250 50. — 65 33. — 83. —
40. Würzbach . . . 71 14. 20 19 11. 40 25. 60
41. Zav -Istein . . . 78 15. 60 19 11. 40 27. —
42. Zwerenberg . . . 49 ! 9. 80 13 7. 80 17. 60

s 4804 i960. 80s 1334 j800. 40jl761 . 20
Für Zahlungen bis zum Betrag von 800 Mk . gilt der

Posteinlieserungsschein als Rechnungsbeleg , falls der Em-
pfänger und der überwiesene Betrag auf ihm angegeben ist.

Den 15. Februar 1915.
Reg.-Rat Binder.

N. Oberamt Lal» .
An die Gemeindebehörde».

Unter Bezugnahme auf den letzten Absatz der Ministerial¬
erlasses vom8. Juli 1905 Nr. 7273 (Amtsblatt Sette 321 ff.)
werden nachstehend die Zahlen der in den Gemeinden des
Bezirks vorhandenen Personen, welche im Genuß von Unfall-,
Alters-, Invaliden-, Witwen-, Waisen-, Kranken- oder Zufchuß-
Renten stehen, bekannt geaeben._ — .

Gemeinde
Unfall¬rentner

LL
ZZ

8»
ZLS --
s, Witwen¬rentnerWaisen-II rentnerI « «

L"

's 8
's«oy"

1. Calw. 43 8 122 1 5 4 2
2. Agenbach . . . 3 13
3. Aichhalden . . . 5 3
4. Altbulach . . . 14 8 1 2 1
5. Altburg . . . . 23 25 1
6. Althengstett . . . 34 2 12
7. Alzenberg . . . 4 10 2
8. Bergorte . . . . 5 2 10
9. Breitenberg . . . 7 1 4

10. Dachtel . . . . 11 4 1
11. Deckenpfronn . . 23 15 1 1
12. Emberg . . . . 9 3 1
13. Ernstmühl . . . 3 5
14. Gechingen . . . 20 10 1 1
15. Hirsau . . . . 15 28
16. Holzbronn . . . 12 6 1
17. Hornberg . . . 7 2
18. Liebelsberg . . . 6 12
19. Liebenzell . . . 10 1 24 1
20. Martinsmoos . . 6 3
21. Monakam . . . 9 7 1
22. Möttlingen . . . 13 9
23. Neubulach . . . 9 15 1 1
24. Neuhengstett . . 14 9 1
25. Neuweiler . . 16 1 21 3
26. Oberhaugstett . . 18 10
27. Oberkollbach . . 8 1 16 2
28. Oberkollwangen . 5 3
29. Oberreichenbach . 4 5 1
30. Ostelsheim . . . 14 3
31. Ottenbronn . . . 6 9 2
32. Rötenbach . . . 14 7
33. Schmieh . . . . 2 1
34. Simmozheim . . 24 14
35. Sommenhardt . . 8 15 2
36. Stammheim . . . 48 1 40 2 1
37. Teinach . . . . 8 15 1
38. Unterhaugstett . . 12 4 1
39. Nnterreichenbach . 18 4 25 2 1
40. Würzbach . . . 6 8
41. Zavelstein . . . 6 8 1
42. Zwerenberg . . . 8 2 1

529 I21j 565 5 21 15 10
Zur Beurkundung!

Talw , den 19. Februar 1915.
Regierungsrat Binder.

gen. Wir machten 2 Offiziere und 125 Franzosen zu
Gefangenen.

Zn den Bogesen schritt unser Angriff weiter
vorwärts . Zn der Gegend südöstlich Sulzern nahmen
wir Hohrodberg, die Höhe bei Hohrod und die Gehöfte
Bretzel und Widental.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Auch gestern ist in
der Gegend nordwestlich Erodno noch keine wesent¬
liche Aenderung eingetreten.

Nördlich Ossowiec, südöstlich Kölns und auf der
Front zwischn Prasznysz und Weichsel (östlich Plock)
nehmen die Kämpfe ihren Fortgang.

In Polen südlich der Weichset nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
Wien , AI. Febr . (W .B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 20. Febr ., mittags . Zn Russisch-
Polen hielt auch gestern verstärktes Geschütz- und Ge-
wehrfener an. Um die von uns eroberten russischen
Vorstellungen im Raume südlich Tarnow und am
Dunajec entwickelten sich heftige Kämpfe . Gegenan¬
griffe des Feindes wurden mehrmals blutig zurückge-
schlagen.

An der Karpathensront ist im allgemeinen die
Situation bis in die Gegend von Wyschkow unver¬
ändert . Es wird nahezu überall gekämpft.

In Südgalizien konnte der Feind seine starken
Stellungen nördlich Nadworna nicht behaupten . Dem
letzten entscheidenden Angriff ausweichend zog er in
der Richtung Stanislau ab, verfolgt von unserer Ka¬
vallerie.

(W.T.B .) Wien , 21. Febr . Amtlich wird vom
21. Febr . mittags gemeldet : Die Situation in Polen
und Westgalizien ist im allgemeinen unverändert.
Der gestrige Tag ist ruhiger verlaufen . Zn den Käm¬
pfen an der Karpathenfront von Dukla bis Wyszkow
wurden wieder mehrere russische Angriffe unter schwe¬
ren Verlusten des Gegners zurückgeschlagen, der hier¬
bei auch 750 Mann an Gefangenen verlor . Die Ope¬
rationen südlich des Dnjestr schreiten weiter fort . In
der Bukowina herrscht Ruhe.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höser, Feldmarschalleutnant.

Ein feindliches Lob Hindenburgs.
Paris , 21. Febr. Die französische Presse gesteht

ein , daß die Russen auf beiden Flügeln den Rückzug

antreten mußten , doch sagt sie, es sei ein Rückzug
„strategischer" Art . Kennzeichnend ist , daß der
„Temps " schreibt: Unsere Verbündeten haben eine
Schlappe erlitten , dies ist unbestreitbar , aber sie
halten den Feind in Schach und töten ihm viele
Soldaten . Der Sieg ist bei weitem nicht so ent¬
scheidend, daß er den Deutschen gestattet , dort ihre
Front zu entblößen . Der „Figaro " erklärt in der
Betrachtung über die militärische Lage , ein rus¬
sischer Rückzug sei erfolgt ; man muffe eingestehen,
daß Hindenburg ein großer Feldherr sei.

Neuer vergeblicher Angriff auf die Dardanellen.
Konftantinopel , 20. Febr . Das Hauptquartier

teilt mit : Gestern früh beschoffen englische und fran¬
zösische Schiffe die Außenforts der Dardanellen . Sie
gaben ungefähr 400 Schüsse ab, konnten aber keinen
Erfolg erzielen . Ein einziger Soldat wurde durch
abgesprengtes Gestein leicht am Bein verletzt.

(W.T.B .) Konstantinopel , 21. Febr . Der für
das Gebiet der Dardanellen bestellte Berichterstatter
der „Aence Milli " telegraphiert über das gestrige
Vombardment : Eine feindliche Flotte bestehend aus
4 englischen und 4 französischen Schiffen eröffnete am
19. Febr . 4̂9 Uhr vormittags aus einer Entfernung
von 16 Kilometern das Feuer mit Geschützen größten
Kalibers . Das britisch-französische Geschwader näh¬
erte sich der Küste in der Meinung , die Forts zum
Schweigen gebracht zu haben. In diesem Augenblick
erst eröffnete die osmanische Artillerie das Feuer.
Von 18 Schüssen, die sie abgab, gingen bloß 4 fehl.
Die übrigen trafen . Das Admiralschiff erhielt eine
schwere Havarie und wurde von Torpedobooten , die
es sofort umringten , als sie es in Gefahr sahen, aus
der Schlachtlinie geschleppt. Zwei weitere feindliche
Schiffe wurden außer Gefecht gesetzt und zogen sich
zurück. Nach Vergeudung von 600 Granaten mußte
die feindliche Flotte , von der 3 Einheiten fast voll¬
ständig unbrauchbar gemacht waren , sich entfernen.

Japan und China.
Ein chinefisch-japanischer Krieg in Sicht.

Mailand , 20. Febr . „Sera " meldet aus Peking:
Die japanischen Staatsangehörigen verlassen in aller
Eile Peking und China . Auf Schantung haben die
Japaner mit dem Bau zweier strategischen Bahnen
begonnen, ohne die chinesischen Behörden um eine

Konzession ersucht zu haben. Aus Söul und Pott
Arthur sind infolge der Kriegsvorbereitungen alle
Ausländer durch die japanischen Regierungsbehör¬
den ausgewiesen worden.

Kopenhagen , 20. Febr . Nach einem aus Peters¬
burg eingelaufenen , an die „Tägl . Rundschau" von
hier weitergegebenen Bericht meldet die „Nowoje
Wremja " aus Tokio, unter dem Vorsitze des Kaisers
habe ein japanischer Ministerrat stattgefunden, worin
die Ueberreichung eines Ultimatums an China be¬
schlossen wurde.

Rußland und die Forderungen Japans.
(W.T.B .) Moskau . 18. Febr . Die Zeitung

„Rußkoje Wjedomosti" schreibt in einem Leitartikel:
Die japanischen Forderungen an China bedeuten
nichts anderes als eine Aegyptisierung Chinas (üb¬
rigens gut ausgedrückt) . Die Forderungen lokalen
Charakters sind schon an sich ernst genug. Ihre Ver¬
wirklichung würde China zum größten Teil zu einer
japanischen Kolonie machen, aber die allgemeinen
Forderungen gehen viel weiter und machen die po¬
litische Unabhängigkeit Chinas zu einer Fiktion.
Man erinnert sich unwillkürlich an die englisch-ägyp¬
tischen Beziehungen, möglich, daß sie sogar als Vor¬
bild gedient haben. Es ist sehr wahrscheinlich, daß
die Entente Japan genügend Bewegungsfreiheit in
China zugestanden hat , aber natürlich nur in be¬
stimmten Grenzen. Das jetzige japanische Programm
übersteigt alle diese Grenzen und die Verwirklichung
dieses Programms ist vom Standpunkte der vitalsten
Interessen der europäischen Mächte vollkommen un¬
zulässig.

Die Neutralen und der Krieg.
Hollands Bereitschaft.

Amsterdam, 20. Febr . Im Parlamente erklärte,
laut „Deutscher Tageszeitung ", der holländische Mi¬
nisterpräsident Vanderlinden , für Holland sei die Ge¬
fahr, in den Weltkrieg hineingezogen zu werden , kei¬
neswegs beseitigt ; nach seinen Informationen , die er
jedoch dem Parlamente nicht Mitteilen könne, bestehe
sie in gleich hohem Maße wie zu Kriegsbeginn . (Das
heißt also, daß Holland Beweise dafür besitzt, daß
seine Neutralität eventuell von englischer Seite ver¬
letzt wird . Die Schriftl .) Von einer Abrüstung könne
daher keine Rede sein; eher sei noch eine Verstärkung



der holländischen Kriegsbereitschaft angezeigt. Was
bisher für die Mobilisierung ausgegeben worden sei,
mache, zusammen mit den Kasten für die 30 000 bel-
iichen Internierten und die Hunderttausende belgi¬
scher Flüchtlinge» schon die ungeheure Summe von
3M Millionen Gulden aus (fast tausend Millionen
Mark) .

Perfieus Haltung.
Konstantinopel, 20. Febr. Ein hiesiges persi¬

sches Blatt erfährt aus Teheran, daß das persische
KEnett in der nächsten Zeit demissionieren dürfte.
Man betrachtet seine Demission hier als natürliche
Folge der Aenderung in der Haltung Persiens,
dessen Neutralität mehr und mehr unmöglich wird.

Lebensmlttetteuerung in Amerika.
Frankfurt, 18. Febr. Aus Noroyork wird der

„Franks. Zeitung" gemeldet: Die Kommission, welche
unter dem Vorsitz des Bürgermeisters von Newyork
über die Lebensmittelteuerung beriet, empfahl als
Schutzmaßregel eine Sperre auf den Eetreideexport.
Die Maßregel soll besonders die Verteuerung des
Brots verhindern. Ein Bericht in diesem Sinne
wurde an Wilson gerichtet.
Die Weltausstellung von Sa « Franzisko.

San Franzisko, 21. Febr. Die Ausstellung ist
gestern mittag eröffnet worden. Präsident Wilson
gab das Zeichen dazu, indem er in Washington auf
einen Knopf drückte.

Vermischte Nachrichten.
Der deutsche Reichskanzler im öster¬

reichischen Hauptquartier.
Wien, 20. Febr. Das Wiener Korr.-Büro

meldet: Der Minister des Aeußern, Baron Burian,
begab sich gestern Abend in Begleitung des
Legationsrats Grafen Hoyos» an den Sitz des
Armee-Oberkommandanten. Dort trifft heute auch
Reichskanzler oou Bethmann-Hollweg ein, um den
Besuch zu erwidern, den Baron Burian vor kurzem
dem deutschen Hauptquartier abgestattet hat. — Die
Reise des Reichskanzlers von Bethmann-Hollweg
in das österreichische Hauptquartier wird ganz selbst¬
verständlich im gegenwärtigen Augenblick auch der
persönlichen Aussprache über die wichtigsten zwischen
den Mächten des Dreibundes zur Zeit schwebenden
Fragen gelten.

Berlin , 21.Febr. Der Reichskanzlerv.Bethmann
Hollweg ist heute wieder in Berlin eingetroffen.
Der neue Erzbischof von Posen gestorben.

Posen, 20. Febr. Der Erzbischof von Posen-
Enesen Dr. Likomski ist heute morgen 7 Uhr ge¬
storben. — Auf den Bischof sind bekanntlich große
Hoffnungen inbezug auf den Ausgleich der preußisch¬
polnischen Gegensätze gesetzt worden.
Beisetzung des Kommandanten des »Blücher- .

Edinburgs, 21. Febr. Gestern wurde hier der
Kopitän von S . M . S . „Blücher" mit militärischen
Ehren bestattet. Der Sarg ruhte auf einer mit
sechs Pferden bespannten Lafette und war mit der
deutschen Flagge bedeckt. Das 4. Regiment der
Royal Scots ' feuerte den Salut . Der deutsche
Pastor in Edinburgh hielt die Trauerrede.

Die Tat eines Irrsinnigen.
Nürnberg, 20. Febr. Heute nacht schoß in der

Holzschuhstraße der geisteskranke Schreiner Nathan
Klöcklein mit einem Gewehr auf die Paffanten.
Er tötete den Poltzeiwachtmeister Michael Bogner
und den Hilfswachmann Johann Weber und ver¬
letzte den Wachmann Eöbmann und den Pferde¬
händler Feyerabend durch je einen Schuß am Arm.
Der Täter wurde heute früh verhaftet.

Aus Stadt und Land.
Cal» , den 22. Februar 1915.

Dom Rathaus.
Oeffentliche Sitzung der Ortsarmenbehörde und des

Gemeinderats unter dem Vorsitz von G.R. Dreiß  am Don¬
nerstag, den 18. Febr., nachmittags 4' /. Uhr. Anwesend sind
Dekan Roos,  Stadtpfarrer Heberleu.  12 Eemeinderäte.

Die Ortsarmenbehörde erledigt verschiedene Armen-
sälle. Die Verteilung von Holz an alte, bedürftige Leute wird
genehmigt. E R. Bäuchle  wünscht, daß die Siegesfeiern
in der Stadt eindrucksvoller gestaltet werden möchten, ins¬
besondere sollten die Schulfeiern für alle Schulen am gleichen
Tage stattfinden und bei großen Ereignissen ein Dankgottes¬
dienst abgehalten werden. Dekan Roos  ist bereit, auf diese
Anregung einzugehen und bittet um Vorschläge, wie die Aus¬
führung und namentlich die Bekanntmachung des Gottes¬
dienstes am einfachsten gestaltet werden solle. G.R. Stau¬
den meyer  erklärt ebenfalls sein Einverständnis mit der

gemachten Anregung und schlägt vor, abends zu einer be¬
stimmten Stunde den Gottesdienst abzuhalten, wenn aus An¬
laß eines großen Sieges im Laufe des Tages die Glocken
geläutet worden seien. Das Kollegium ist hiemit einver¬
standen.

G.R. Staudenmeyer  übergibt im Aufträge eines
edlen Menschenfreundes 50 Mk. zur Verteilung an bedürf¬
tige Familien gefallener Soldaten. Es werden sofort 1j)
Familien mit Gaben von je 5 Mk. bedacht. Der Vorsitzende
macht hiebei die Mitteilung , daß bis jetzt 22 hiesig« Soldaten
gefallen seien. — Um die Aufnahme in das Calwer Bürger¬
recht haben 3 Personen nachgesucht. Dem Gesuch wird ent¬
sprochen.

Der Vorsitzende macht einige Mitteilungen über die
Fleischbeschaffung für die hiesige Stadt . Die Metzgerinnung
wird Stellung zu dieser Sache nehmen und entsprechende
Vorschläge machen. Die Angelegenheit soll dann später ein¬
gehender beraten werden.

G.R. Staudenmeyer  bringt zur Sprache, daß die
Bäckerinnung keine Backbleche mehr zum Backen übernehme,
sondern sich nur zum Backen von Brot verstehe, wenn das
Mehl geliefert werde. Es sei dies für viele Haushaltungen
eine große Ueberraschung gewesen; manche Unannehmlich¬
keiten seien dadurch entstanden. Es wäre wünschenswert,
wenn die Bäckerinnung diesen Beschluß wieder zurücknehmen
würde. G.R. Bäuchle  unterstützt diese Ausführungen und
wünscht, daß der Vorsitzende mit der Bäckerinnung über
diesen Gegenstand verhandeln solle. Nachdem G.R. Mar¬
quardt  nähere Aufklärungen über die Mischung von Wei¬
zen- und Roggenmehl gegeben hatte, erklärt sich der Vor¬
sitzende unter Zustimmung des Kollegiums bereit, die Sache
weiter zu verfolgen.

G.R. Staudenmeyer  hält es für wünchenswert,
daß von der Stadt die Kartoffelversorgung nicht außer Acht
gelaffen werde. Die Versorgung der Bevölkerung mit Kar¬
toffeln sei äußerst notwendig und es wäre gut gewesen, wenn
man schon im Herbst Kartoffeln aufgekauft hätte. Der Vor¬
sitzende wird auch diese Lebensmittelfrage in zufriedenstel¬
lender Weise zu lösen suchen und sich mit einem hiesigen Ge¬
schäfte ins Benehmen setzen.

Ein kleinerer Holzverkauf an der Ilhlandsstraße wird
genehmigt. — Förster Rüdinger  bittet wegen Krankheit
um Enthebung von der Stellvertretung als Waldmeister.
Das Forstamt wird um Anstellung eines Stellvertreters
ersucht.

Infolge der Aufforderung des Stadtschultheißenamts
um Goldabliefcrung sind bei der Stadtpflege 1500 Mk. Gold
in Papiergeld umgetauscht worden.

Architekt Haußer  in Ludwigsburg teilt mit, daß er
die Pläne für das Realprogymnasium soweit fertiggestellt
habe, daß Ende März oder Anfang April mit dem Bau be¬
gonnen werden könne. Es werde dann möglich fein, das Ge¬
bäude im Rohbau noch in diesem Jahr fertig stellen zu kön¬
nen, so daß die endgültige Ausführung im Jahr 1916 zu er¬
warten sei. Der Eemeinderat ist aber der Ansicht, daß wäh¬
rend der Kriegszeit der Bau ruhen solle und daß deshalb
auch der Garten beim alten Krankenhaus für dieses Jahr in
kleinen Parzellen aufgeteilt und verpachtet werden könne.

Die Entscheidungendes Bezirksrats über Gewährung
von Reichsunterstütznngen werden bekannt gegeben. Mehrere
Gesuche wurden nicht genehmigt. Aus den Entscheidungen
kann entnommen werden, daß nur wirklich begründete Ge¬
suche berücksichtigt werden können.

Für das Gaswerk wird die Anschaffung eines neuen
Kokskarrens und die Reparatur der Koksbrechmaschine ge¬
nehmigt. — Die weiteren Beratungen waren ausgefüllt mit
Grundstücksschätzungen, Gewährung von Familienunter¬
stützungen, Ausführung von Notstandsarbeiten, kleineren
Gegenständen und Rechnungen und Dekreturen. Ende der
Sitzung 7>/« Uhr.

Der Kampf gegen Englands
Aushungerungspolitik.

Auf allen Kriegsschauplätzen stehen unsere Heere sieg¬
reich gegen eine llebermacht von Feinden, die Deutschlands
Existenz als nationalen Staat bedroht — hatten, und nun
unfern Gegnern allmählich die Einsicht aufgeht, daß ihre Ab¬
sichten an den lebendigen Mauern des deutchen Volkes zer¬
schellen werden, setzen sie ihre letzte Hoffnung auf ein
Kampfmittel, das allen ihren bisherigen unlauteren Waffen
die Krone aufsetzt, sie wollen vermöge der einzigen Macht,
die ihnen bis jetzt noch ungeschwächt zur Verfügung steht,
der mächtigen Seeflotte Englands, nicht etwa die deutschen
Seestreitkräfte vernichten, — dazu ist Albions Flotte anschei¬
nend zu feig und zu „kostbar" — sondern die friedliche Zivil¬
bevölkerung Deutschlands aushungern, indem sie Deutsch¬
land die notwendige Nahrungsmittelzufuhr, die es bisher
aus den überseeischen Ländern bezog, unterbinden. Die neu¬
tralen Länder, die ein Interesse an der Aufrechterhaltung
des Handels mit Deutschland hätten, haben, wohl in dem
Gefühl ihrer nationalen Schwäche gegenüber England die
Kontrolle und Einschränkung ihres Handels entweder
schweigsam geduldet oder sich mit papierenen Protesten be¬
gnügt. So steht nun unser deutsches Vaterland vor der Tat¬
sache, mit dem Ausfall eines großen Teils feiner bisherigen
Volksnahrung zu rechnen. Nun soll damit nicht gesagt sein,
daß in der nächsten Zeit dieser Mangel etwa stark in Er¬
scheinung treten könnte, wir besitzen für die nächsten Monate
noch genügend Vorräte an Nahrungsmitteln, aber wir wissen
nicht, wie lange der Krieg dauern kann, denn unsere Feinde
sind noch lange nicht so entscheidend geschlagen, daß wir ihnen
den Frieden aufzwingen können, der zur Sicherung unserer
Existenz und unserer nationalen Weiterentwicklungnotwen¬
dig ist. Deswegen ergibt sich für das deutsche Volk, wenn es
nicht angesichts der glänzenden Siege seiner herrlichen Heere
durch Aushungerung zum Frieden gezwungen werden will,
die unerbittliche Notwendigkeit, mit den noch vorhandenen
Vorräten haushälterisch umzugehen, und Mittel und Wege
zu finden, um den Ausfall gewisser Nahrungsmittel auf an¬
dere Weise zu decken.

Und wo ein Wille ist, da findet sich auch ein Weg! Die
stillen Hoffnungen unserer Feinde, durch den Krieg die deut¬
sche Volkswirtschaft, die deutsche Finanzkraft zu ruinieren,
haben sich nicht erfüllt, im Gegenteil, der größte Teil unserer
Industrie , unseres Gewerbes und Handels hat sich durch eine
geradezu staunenswerte organisatorisch-schöpferische Fähig¬
keit den neuen Bedürfnissen des Kriegs und des inneren
Marktes angepaßt, und daß unsere finanzielle Rüstung sich
tagtäglich stärker erweist, das zeigen jedesmal unsere Reichs¬
bankausweise. Im Gegensatz dazu haben unsere Feinde auf
allen diesen Gebieten zum Teil mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen.

Dieses glänzende Organisationstalent des deutschen
Volkes, das in der ganzen Welt rückhaltslos bewundert wird,
es soll uns auch helfen, den letzten Schlag zu parieren, auf
den unsere Feinde noch ihre Hoffnung setzen. Die zweite
deutsche Armee muß organisiert werden, die uns in den
Stand setzen soll, dem Bolle die Nahrung so lange zu er¬
halten, bis unsere Heere die Feinde völlig niedergerungen
haben. Die Aufgabe dieser zweiten Armee, die sich beson¬
ders aus den deutschen Haushaltungsvorständen, den Frauen,
rekrutiert, ist eine ungleich leichtere, als sie unsere braven
Truppen im Felde auszuführen haben, aber sie erfordert
auch Pflichtgefühl und einen gewissen Grad von Entäuße¬
rung der bisherigen Gewohnheiten unseres Volkes. Wir
werden aber wohl nicht fehlgehen, wenn wir annehmen,
daß die deutsche Zivilbevölkerung mit demselben Opfermut
sich dieser nationalen Notwendigkeit unterzieht, wie bisher
unsere Väter, Gatten und Brüder im Felde sich für die Siche¬
rung der nationalen Existenz eingesetzt haben. In diesem
Sinne haben wir die verschiedenen Verordnungen der deut¬
schen Regierung inbezug auf die Lebensmittelfürsorge für
die Zivilbevölkerung Deutschlands aufzusassen, die im Laufe
des Krieges sich als notwendig erwiesen haben. Wohl haben
sie einschneidende Beschränkungen des privaten Wirtschafts¬
lebens zur Folge gehabt, aber hier handelt es sich um Sein
oder Nichtsein des Staatsganzen , und da müssen private In¬
teressen schweigen.

In diesen Eedankengängen bewegten sich die Ausfüh¬
rungen von GewerbelehrerAldinger von hier,  zu dessen
Vortrag über „die englische Aushungerungspolitik und das
deutsche Volk" das Oberamt, die Stadtverwaltung und sich
anschließend die verschiedenen wirtschaftlichen Vereine Calws
die Einwohnerschafteingeladen hatten. An der Hand eines
umfangreichen, interessanten statistischen Materials begrün¬
dete der Redner die Notwendigkeit der bekannten Verord¬
nungen des Bundesrats über Höchstpreise, Sicherung und
Einteilung unserer Getreide- und Mehlbestände, die Be¬
schlagnahme dieser Bestände und die Bäckereivorschriften,
des weiteren über die Sicherung des Viehbestandes, und da¬
mit der Fleischnahrung, des Kartoffel- und Gemüsever¬
brauchs. Der Vortragende wies dann auf die bekannten
Ergebnisse der Wissenschaft hin, die uns den Weg zeigen,
wie wir unsere Lebensweise auch ohne Gefahr der Unterer¬
nährung in diesem Kriege gestalten können. Darnach müs¬
sen wir uns inbezug auf Fleisch- und Brotgenutz die durch
die vorhandenen Bestände bedingte Zurückhaltung aufer¬
legen, dafür mehr Kartoffeln, Hülsenfrüchte, Milch, Käse,
Obst genießen, deren Nährgehalt ebenfalls die zum Aufbau
und Betrieb des menschlichen Organismus nötigen Eiweiß--,
Fett - und Stärkehaltigen Stoffe umfaßt. Die zahlreichen Zu¬
hörer, unter denen besonders die Frauen — und zum Lobe
Calws und der Einsicht dieser Frauen sei es gesagt — ge¬
rade auch der Arbeiterbevölkerung stark vertreten waren,
folgten aufmerksam den Ratschlägen und dringenden Mahn¬
worten des Redners, und so ist anzunehmen, daß sein Mahn¬
ruf an die Hausfrauen, aber auch an die von den Verord¬
nungen betroffenen Gewerbetreibenden auf fruchtbaren Bo¬
den gefallen ist. Wenn durch den Vortrag erreicht wurde,
daß die mehr oder weniger große Lässigkeit, die die Bevölke¬
rung in diesen Fragen bisher zu einem großen Teil an den
Tag gelegt hat, nun ein Ende nimmt, so wird Herr Aldinger
dies wohl als den besten Dank für seine Bemühungen an-
sehen.

An den Vortrag schloß sich eine Erörterung an, bei
welcher Rcgierungsrat Binder,  der die Veranstaltung ge¬
leitet hatte, auf eine Anfrage des Landtagsabgeordneten
Staudenmeyer  über die Vorschriften der Zusammen¬
setzung des Mehls beim Hausbacken Aufklärung gab. Er er-
innexte daran , daß die württembergische Regierung aus nahe¬
liegenden Gründen bisher die Herstellung des Roggenbrotes
mit Weizenmehlzusatz bis zu 80Proz . gestattete, da man bei
uns eben bis jetzt nicht das genügende Roggenmehl besitze.
Auch sei man im Bezirk Calw noch nicht zur endgültigen Be¬
schlagnahme der Mehlbestände und Verteilung durch die
Kommunen geschritten, wie dies anderswo bereits geschehen
sei. Er müsse aber darauf Hinweisen, daß ab 1. März schär¬
fere Maßregeln in allen Oberämtern Platz greifen müßten.
Auch der Oberamtsvorstand ermahnte nochmals die Bevöl¬
kerung zu weiser Haushaltung und Einhaltung der notwen¬
dig gewordenen Vorschriften. O. 8.

Landtagserfatzrvahlen.
SCB . Cannstatt» 21. Febr. Bei der heutigen

Landtagsersatzwahlfür den verstorbenen sozialdemo¬
kratischen Abg. Tavscher haben von 5448 Wahl¬
berechtigten 1310 abgestimmt. Davon stimmten 1268
für den sozialdemokratischen Kandidaten G. Fischer.
Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

SCB . Heilbronn» 20. Febr. Bei der heutigen
Landtagsersatzwahl für den verstorbenen Abgeord¬
neten Betz (Vp.) wurden 2901 Stimmen abgegeben»
von denen 2829 Stimmen auf den volksparteilichen
Kandidaten Hofrat Peter Bruckmann entfallen, der
somit gewählt ist. Ein Gegenkandidat war nicht
aufgestellt.
Für die Schriftleitung verantwort!. : Otto  Seltmann , Calw
Druck und Verl«, bei A. Oelschltßer'sche» Buchdruckerei, Tal» .



Amtliche und Privat-Anzeigen.
Gemeinde » Unterreichendach.

Bieselsberg und Schwarzenberg.

bwW-MVrMeMM-elten.
Für di« Verbesserung brzw . den Neubau der Straße von Unter»

reichenbach nach Bieselsberg und Schwarzenberg werden ausgeboten:

Erd- u. Abgleichllllgsarbetteu issges. oerlmschlagt zs 28V45 M.
rötzkSahllbesestigsug . . . S1707 .
Dohle»-. Pflaster- s.Maurerardeite»iosges. „ . 448S .
SrtzMseea v. a. .. .. .. I20S0 .
EiseobetollbMeöb.d.Reichellkiii- . 4250 .
SeSttdeLe» eines Röhlluwals .. .. .. rsss ..
Sehwesanlage» .. .. .. 440 ..
Si- er- ettsmtttel .. SVZ2 ..

Kostenvoranschlag . PlSne und Bergebungsbedingungen sind in den
Seschästsstunden bei dem Schulthelßenamt Unteneichenbach rinzusehen,
Es bleibt sich Vorbehalten , die Arbeiten losweise oder insgesamt zu
vergeben.

Don den Bewerbern sind die Angebote sür jedes der 4 Lose ge»
trennt und in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt , unterschrieben,
in verschlossenem Umschlag und mit der Überschrift „Anarbot sür Straßen»
bezw . Brückenbauarbeiten " versehen , spätestens am Donnerstag , den
4. März ISIS , nachmittags 4 Ahr , bei dem Schultheitzenamt Unter»
reichenbach portofrei einzuretchen. Der Eröffnung der Angebote — nach
Ablauf der Frist — können die Bewerber und ihre Bevollmächtigte
anwohnen.

Zuschlagssrist 10 Tagen.
Den 22 Februar 1915.

Oberamtsstraßenmeisterstelle Calw.

Gemeinde Gechingen Oberamts Lalw.

Melstlunulhülz-
Verkans.

Die Gemeinde bringt im Wege der schriftlichen Submission zum
Verkauf:

Aufbereitetes Nadelstammholz:
Los Nr . 1. 263 Stück Normal HI . Kl . 0 .72 . IV. 9,31 V.. 37 .43

VI .. 15,94 . Ausschuß IV. 0,44 , V . 2 .62.
Los Nr . 2. 203 Stück Normal IV 2,27 , V. 26,08 . VI . 14 .81.

8 ) Auf dem Stock:
Schätzungsweise ! Anfall 53 Fm . Fichten , 406 Fm . Tannen , 41 Fm.

Forchen , zusammen ca. 500 Fm . und zwar:
Laagholz : Los Nr . 1, 81 Fm . I. Klaffe

„ 2 , 115 Fm . II . .,
.. „ 3 , 180 Fm . III . .,
„ „ 4 , 79 Fm . IV.
„ „ 5 , 5 Fm . V» ,,

Sägholz : „ „ 6 , 25 Fm i - „
„ „ 7, 15 Fm . II . „

Die Angebote auf die einzelnen Lose sind in ganzen und ' />« Pro¬
zenten der laufenden Taxpreise des staatlichen Forstoerbands Calw aus¬
gedrückt bis spätestens

Freitag , den 26 Februar 1915 , abevds 6 Uhr,
verschlossen mit der Aufschrift „Angebot auf Stammholz - beim Schult¬
heißenamt einzureichen . Die Derkaufsdestimmungen sind auf dem Rat¬
haus zur Einsicht aufgelegt . Das unausbereitete Stammholz wird von
der Gemeinde auf ihre Kosten geschlagen , bezw . aufbereitet . Der Anfall
an Derbholz , Reißach und Rinde verbleibt der Gemeinde . Das Derb¬
holz ist unter obiger Schätzung von 500 Fm . nicht begriffen.

Gemeinderat.

Deckenpfronn . Oberamt Calw.

Eilhe«- ll.Tmell-
Nlitzhch-Nrklllls.

Am Samstag , den 27 . Februar von vormittags S Ahr an
kommen im hiesigen Gemeindewald zum Berkauf:

669 Stück fichtene Derbstangen von 11 — 15 m lang,
560 „ „ Hopfenstangen I. und II. Klasse.

Am Montag , den 1. März , von vormittags S Ahr an im Wald:

220 Stück Bau - und Wagnereichen , mit 100 Festm.,
worunter 15 St . mit 1—2 Vs Festm . schöne Küfereichen.

Nachmittags von S Ahr an auf dem Rathaus:

96 Stück Süg - und Langholz mit 80 Festm.
Zusammenkunft je beim Rathaus.
Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden.

Gemeinderat.

Vestellllllgrn Ms SM-Kartoffelu.
Professor Wollrnann, Up Io ttale,

garantiert streng sortenrein , pro Zentner 8 80 Mb .» können gemacht
werde « bei

Ltt. Haydtslhe Wirtschaft, CM. T-l-f-ni48.

Fahrnis-
Versteigerung.

Unterzeichneter verkauft am Mitt¬
woch , de » 24 Febr ., nachmittags
von V>2 Ahr au , im Hause des
Korbmacher Frank  gegen Bar»
Zahlung folgendes:

1 Tqlinderuhr mit Kette,
Bücher , Manuskleider , Lein¬
wand , 1 vollständiges Bett,
ein » Küchengeschtrr, . Schrein¬
werk , 1 lak . Kleiderkasten,
1 Kommode , einige Allvater-
seffel , Faß - und Bandgeschirr,
Spiegel . Lampe « , Körbe,
1 Partie Kinderspielwaren,
sowie allgem . Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

Me WlMteiWle
Lemberg

bereitet junge Leute auf den
Lehrerbervf vor.

Pension im Haus . Billigste
Berechnung.

Hauptlehrer Mitschelen.
Leoaberg.

Mlhell-SeW.
Auf 15 . März oder I. April

wegen Erkrankung des bisherigen
ein christliches gesundes , nicht um«
18 Jahren , in ein Pfarrhaus . Zu
erst , bei der Geschäftsstelle d. Bl.

Ein tüchtiger

SWedgeseSe
Kann sofort eintreten bei
2 . Henkelmann , Schmiedmftr.

Suche für meine Landwirtschaft
zu einem Pferd einen

Mann,
der mit sämtlichen landwirtschaftlichen
Arbeiten vertraut ist, bei gutem
Lohn auf 1 . März.

A. Ziegler sea.

Schöne

i -ZiNwer-WohMg
mst Küche und allem Zubehör hat
auf 1. April oder früher zu ver¬
mieten.

k». Rein . Conditor.

Zu verkaufen:

z tlMseitte Bluse».
1schwarzes»«d l wchc»

Klei», t 3»betl.
Alles für mittlere Figur .- Wo?
sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

Wegen Entbehrlichkeit

gut erhaltene BeWtke,
iMrl >eti,rh»iiisel,iKiise.
lBeillsdeuiit allerem Rost
zu verkaufen . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl

Sommenhardt , 20 . Februar ISIS.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz-

—liche Nachricht, daß unser lieber unver-
geßlicher Sohn und Bruder

Pi-nier Zakob Kleinbub,
Pionierbataillon IS, S. Res -Kowp .,

im Alter von 20 Jahren am 1. Febr . in
Frankreich den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die trauernden Ettern und Geschwister.

Bekanntmachung.
Nach § 4 der Verordnung des Bundesrals vom

12 . Februar 1915 über zuckerhaltige Futtermittel haben die
Fabriken , Anstalten , Gewerbetreibenden und sonstigen
Eigentümer von Rohzucker und Melasse , soweit fie nicht
Verbraucher sind , am 25 . Febr. der Bezugsvereinigung
der deutschen Landwitte , G . m . b. H ., zu Berlin , am
Karlsbad 16 , anzuzeigen , welche Vorräte an

Melasse,
Zuckernachprodukten,
Melaffefuttermitteln,
Zuckerfuttermitteln,
getrockneten Schnitzeln
Melaffe-Trockenschnitzeln und
getrockneten Zuckerschnitzeln

sie besitzen oder in Gewahrsam haben , und zwar von
10 . d » . an.

Zur Durchsührung dieser Anzeige hat die Bereinigung
ein Formular in Gestalt einer Postkarte aussühren lassen,
welche von der Unterzeichneten Handelskammer unentgeltlich
bezogen werden kann.

Wir machen auf die schweren Strafen aufmerksam,
welche diejenigen treffen können , welche den ihnen aufer¬
legten Verpflichtungen nicht Nachkommen.

Calw , den 20 . Februar 1915.

HcmSLlskammeir Calw.

BeMlstte WeilderflM.
Auf hiesiger Platte decken vom 1. März bis 16 . Juni d. 3.

die Landbeschäler

l. Zfslaud. Rum. osu Liutuu-ZMeuie,
z. Siuueusels. Brau», m, Susuiic-M.Laudschluz.

Das Beschülgeld beträgt 6 Mk . , welche vor dem ersten Decken
der Stute zu bezahlen find , falls kein Frcideckschein oorgelegt werden
kann . Für den Beschälschein ist eine Gebühr von 40 Pfg . zu entrichten.
Probiert wird pünktlich zu den nachstehenden Stunden : Im März
morgens 7 Ahr , im April , Mai und Juni morgens 6 Ahr , in
allen 4 Monaten je mittags 1t Ahr und abends 3 Ahr . Nach
dem Probieren darf kein Pferd mehr angenommen werden.

An Sonn - und Festtagen wird nicht beschält.

Wetlderstadt , den 21 . Februar 19l5.

K . Beschälaufsichtsamt.

verkauft
Friede . Schwarz . Neubulach.

Eine schöne schwere

Kalbin,
Gelbsch >-ck,37Woch.
trächttg, unter zwei
die Wahl , auch «ine

Kuh samt Kalb
hat zu verkaufen
Christian Burlhardt . Schmieh.

TramdrillkWell

e. G . m . b. H.

Die Grncral - Versammlung
findet am Mittwoch , den 24 . Februar 1915 , nachmittags 2 ' ,- Ahr,
im Gasthof zum „Waldhorn - statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr , Genehmigung der

Bilanz und der Gewinn - und Berlustrechnung,
2. Entlastung des Vorstands.
3 . Verwendung des Reingewinns.
4 . Ergänzungswahl des Aujsichtsrals.
5 . Emgegennahme des Berichts über die am 11 . und 12 . Juni

1914 von Herrn Derbandsrevisor Schumacher vorgenommene
Revision unserer Genossenschaft.

Die Iahresrechnung kann von den Mitgliedern in nuferen Ge-
chästsräumen eingesehen werden.

Calw , den 10 . Februar 1915.

liefert billig u. schnelld .Druckerei d.Bl. Mir de« Vorstand:
Georg Wagner.

Für den Auffichtsrot
H . Fechter.
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